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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl. Postämtern und üostboten . Donnerstag , s . Juli. Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung .
1903 .

Amtliches .
Die erste höhere Jastizdienstorüfung hat u. a . mit Erfolg be¬

standen : Paul Föhr von Breitenberg .

HagespoMik .
Dir württembergische Eisenbahn-Verwaltung hat der

badischen Eisenbahn-Verwaltung den Vorschlag gemacht , ge¬
meinsame Kilometerhefte einzuführen. Wie es heißt , wird
es zwar wegen der Schwierigkeit der Verrechnung nicht zu
gemeinsamen Kilometerheften kommen ; statt dessen wird aber
Württemberg besondere Kilometerhefte einführen, und es
sollen dann in Baden wie in Württemberg die beiderseitigen
Hefte zum Verbrauch und zur Abstempelung gelangen.

->°

*

*

(Deutsch unentbehrlich.) Während der Newyorker
Schulrat die Einschränkung der deutschen Lehrstunden be¬
schlossen hat, wird den „ Münch. N. N .

" aus Stockholm ge¬
schrieben : Die schwedische Kultusbehörde bereitet die Um¬
bildung des Unterrichtsplanes an den höheren Lehranstalten
vor und hat sich mit den Lehrkörpern der einzelnen An¬
stalten in Verbindung gesetzt, um deren Meinung über die
Bedeutung des Unterrichts in den neueren Sprachen einzu¬
holen. Das übereinstimmende Urteil lief darauf hinaus, daß
der bisherige Vorrang des Französischen respektive Englischen
beseitigt und das Deutsche künftig an die erste Stelle gesetzt
werden müsse . Sehr interessant lautet die Begründung , mit
der der Lehrerausschuß von Upsala die Notwendigkeit dieser
Lehrstoffoeränderung darzutun sucht : „ Die deutsche Kultur
mit ihren Wissensschätzen , ihren dichterischen Erzeugnissen
und der Vielseitigkeit des sprachlichen Ausdrucks rangiert
ganz unbestrittencrweise in unseren Tagen an der vornehmsten
Stelle . Hinzu kommt, daß die neuzeitlichen Schulbestrebungen
mehr uud mehr einer positiven Berücksichtigung jener spe¬
ziellen Aufgaben zuneigen, durch welche die Befähigung der
Heranwachsenden Jugend zur späteren Teilnahme am wirt¬
schaftlichen Leben erhöht und die Aussichten auf eine ge¬
sicherte Lebensstellung verbessert werden können . In diesen
beiden grundlegenden Beziehungen bietet weder das Fran¬
zösische mit seinem geringfügigen kommerziellen Werte, noch
das Englische mit seiner geringeren Bedeutung aus rein kul¬
turellem Gebiete die gleichen Bildungsmöglichkeiten wie das
Deutsche .

"
**

Als nach dem verlorenen Kriege von 1866 der un¬
glückselige Beust das österreichische Kaiserreich in zwei Teile,
einen österreichischen und einen ungarischen, zerriß, verlor
das Land die Schlacht bei Königgrätz zum zweitenmale .
Jetzt erfährt der Staat der Habsburger ein drittes König¬
grätz ; der greise Kaiser und seine schwachen Ratgeber lassen,
nachdem der Staat zerrissen worden ist, auch die Zerreißung
des Heeres in zwei Teile zu aus Furcht vor den magyari¬
schen Schreiern , die unter Führung Kossuths, des Sohnes
eines revolutionären Vaters , die Annahme der neuen Wehr¬
vorlage im Abgeordnetenhause zu Pest durch Obstruktion
verhinderten. Die Magyaren wollten die vom Kaiser ge¬
forderte Heeresverstärkung nur unter der Bedingung ge¬
nehmigen, daß die deutsche Kommandosprache beseitigt werde .
Der Ministerpräsident Szell trat zurück, da er den Wider¬
stand der Anhänger Kossuths nicht brechen konnte . Der
Kaiser berief an seiner Stelle den Grafen Khuen-Herder-
vary , der als Statthalter von Kroatien den Beweis seiner
Unfähigkeit erbracht hatte und nun den Kaiser zur Zurück¬
ziehung der Heeresvorlage bewog , obgleich dadurch auch
der Rücktrittdes gesamten österreichischen Ministeriums herbei-
gesührt wurde. Die Magyaren werden ihr Ziel erreichen ,
das österreichische Heer wird in einen deutschen und magya¬
rischen und bald auch in einen polnischen und tschechischen,
sowie kroatischen Teil zerfallen. Das wird der Anfang vom
Ende des Habsburger Reiches sein. Der alte Kaiser will
nichts mehr vom Kampfe wissen und gibt in allen Punkten
nach . Als die Minister in Wien ihm das Rücktrittsgesuch
nach seiner Sommerfrische Braunau sandten, klagte er, daß
er nun auch um seinen Sommerurlaub komme.

würktte -rtbergifetzeV
Kammer der Abgeordneten .

* Stuttgart, 4 . Juli. (202 . Sitzung .) Die Kammer
setzte heute die Etatsberatungbei den Einnahmen aus direkten
und indirekten Steuern fort . Der Ertrag der Sporteln und
Gerichtsgebühren wird auf 250000 Mk . höher geschätzt,
was der Finanz- und der Justizminister als zu hoch be¬
zeichnen . Sodann kommt man wieder zu dem Abstrich von
80000 Mk . für Stellvertretungskosten bei der Post. Die
Kommission hat bei nochmaliger Beratung denselben Ab¬
strich wiederum beschlossen. Gröber (Ztr .) möchte diesem
Kommissionsantrag eine andere Fassung geben, die sich

hauptsächlich gegen die Stellvertretungskosten der höheren
Postbeamten richtet , bleibt aber damit in der Minderheit,
sodaß schließlich der Kommissionsantrag auf Abstrich von
80000 Mk. angenommen wird. Der Abg. Gall er (Vp .)
wirft Gröber bei seiner im Reichstag gehaltenen Rede über
das Postmarkenübereinkommen eine zweideutige Haltung vor,
worauf Gröber seine Reichstagsrede aus dem Protokoll
vorliest und den Abg . Galler auffordert, seine Behauptung
zurückzuziehen , sonst müßte er sie als eine Verleumdung
bezeichnen. Präsident Payer erklärte diesen Ausdruck für
unzulässig. Payer will die Rede noch einmal studieren und
später darauf zurückkommen. Hierauf wird auch der Post¬
etat vollends genehmigt .

cHcmoeSNQchmchten .
* Aktensteig , 8 . Juli . Auf das letzte Gewitter ist die heiße

Temperatur einer empfindlich kühlen gewichen ; heute früh
zeigte das Thermometer blos -ft 5 ° L . Der empfindliche
Temperaturwechsel erzeugt ein Mißbehagen , dem nur der
geheizte Ofen abhelfen kann . Für die Gesundheitsverhält¬
nisse ist ein so schroffer Wechsel entschieden nachteilig.

* Asakzgrasenrveiker , 4 . Juli . Heute verließ uns der
an die Mittelschule nach Eßlingen versetzte 1 . Lehrer an
der hiesigen Volksschule , Hohloch. Bei der am Mittwoch
abend im engeren Kreise gehaltenen Abschiedsfeier wurde
seitens des Orts- und Bezirksschulinspektors Pfarrer Sigel
und des Schultheißen Decker in warm empfundenen Reden
der großen Verdienste des bewährten Schulmannes um die
intellektuelle und sittliche Erziehung seiner Oberklasse ge¬
dacht , die dem Scheidenden so am Herzen lag , daß er ganz
in seinem Berufe aufging. Dr. Levi feierte Frau Hohloch
in packenden Worten und seitens des Schwarzwaldvereins
wurde der Familie des nunmehr auswärtigen Mitgliedes
durch Oberförster Nördlinger ein prächtiger Strauß von
rotblühenden Fingerhüten überreicht .

* Igelsverg , 4 . Juli . Gestern fand hier die Amts¬
einsetzung unseres neuen Schultheißen Koppler durch Herrn
Oberamtmann Schwaderer statt in Gegenwart der bürger¬
lichen Kollegien uud verschiedener Gemeindemitglieder. Nach
derselben fanden sich die Teilnehmer zu einer gemütlichen
Feier in der „ Sonne" zusammen , wozu auch noch einige
Nachbarkollegendes Neuernannten erschienen. Herr Pfarrer l
Schroff hob zuerst die Verdienste des wegen Kränklichkeit I
zurückgetretenen bisherigen Schultheißen Zieste hervor, der
mit unermüdlicher Treue seines Amtes gewaltet habe, und
gab der Hoffnung Ausdruck , der neue Schultheiß werde in
die Fußstapfen seines Vorgängers treten und das Vertrauen
würdigen, das die Bürgerschaft durch beinahe einstimmige
Wahl in ihn gesetzt habe. Herr Schultheiß Koppler dankte
den Anwesenden allen, namentlich aber den Gästen für ihr
Erscheinen und gelobte , seine ganze Kraft zum Besten der
Gemeinde einsetzen zu wollen. Auch dem bisherigen Ver¬
weser des Amts, Herrn Gemeinderat Wurster, wurde der
Dank ausgesprochen für das , was er während seiner wieder¬
holten Stellvertretung für die Gemeinde getan. Möge der
schöne Verlauf dieser Feier von guter Vorbedeutung für
die Amtsführung des neuen Schultheißen sein. (Gr .)

* Weittlirtge «, 4. Juli . Um die hiesige Einwohnerschaft
von Anfang an zu einer möglichst allgemeinen Benützung
des in voriger Woche eröffnten Leichenhauses zu veranlassen,
haben die meisten Mitglieder der bürgerlichen Kollegien in
einem von ihnen Unterzeichneten Revers dahin Bestimmung
getroffen , daß sie im Falle ihres Ablebens nur nach Auf¬
bahrung in der Leichenhalle beerdigt werden dürfen . Beim
Stadtpolizeiamt und bei der Friedhofverwaltung sollen nun
Listen aufgelegt werden , in welche alle, die für den allge¬
meinen Gebrauch der Leichenhalle sind , ihre Namen ein¬
tragen können .

* Wottweit, 6 . Juli . Das Schwurgericht verhandelte
am Samstag die Strafsache gegen den Dienstknecht Joh .
Hengstler von Deißlingen wegen versuchten Verbrechens des
schweren Totschlags . Der mehrfach vorbestrafte Angeklagte
Übernachtete am 13 . Juni d . Js . gemeinsam mit dem Bier¬
brauer Joh . Schiele von Söhnstetten im „ Eisernen Kreuz"
in Tuttlingen . Nachdem Schiele eingeschlasen war , stand
der Angeklagte auf, durchsuchte die Kleider des elfteren und
versetzte ihm schließlich mit einem Taschenmesser mehrere
Stiche in den Hals und die Stirne, welche jedoch nicht töt-
lich waren . Schiele rief um Hilfe, die alsbald kam ; auch
gelang es, den Angeklagten, der die Flucht ergriffen hatte,
festzunehmen . Er erhielt nun wegen eines Verbrechens des
versuchten Totschlags und des schweren Diebstahls im Rück¬
fall eine Zuchthausstrafe von 9 Jahren zudiktiert .

* HVerndorf , 4 . Juli . Das Stuttgarter „ Deutsche
Volksblatt " hatte am Schluß eines polemischen Artikels
gegen den „ Schwarzwälder Boten " die Bemerkung ange¬

fügt : „ Der „ Schwarzwälder Bote " aber tanzt den katho¬
lischen Dummköpfen, die ihn ohne zwingende Not halten
und aus ihm Belehrung schöpfen , mit allem Recht auf der
Nase herum ! " Ein langjähriger katholischer Abonnent des
„ Schwarzw . Boten " erhob Hiewegen Beleidigungsklage gegen
den verantwortlichen Redakteur des „ Deutschen Bolksblatts, "
Eckard , der in heutiger Sitzung des Schöffengerichts zu
5 Mark Geldstrafe, Tragung der Kosten und Ersatz der dem
Privatläger erwachsenen Auslagen verurteilt wurde. Dem
klägerischen Abonnenten wurde das Recht der Urteils¬
publikation im „ Deutschen Volksblatt " zugesprochen .

(Schwarzw . Bote .)
* Stuttgart , 4 . Juli . In der Kammer der Abge¬

ordneten ist in letzter Zeit wiederholt die Behauptung aus¬
gestellt worden, das K . Hüttenwerk Wasseralfingen habe in
den 9 Jahren 1876— 1885 einen Verlust von mehr als
2 Mill. Mark, durchschnittlich in jedem Jahr dieser Periode
einen Verlust von 230 000 Mk. erlitten. Diese Behauptung
ist auch in die Presse übergegangen und daselbst noch da
hin erweitert worden, das Hüttenwerk habe einmal 9 Jahre
lang durchschnittlich einen jährlichen Zuschuß von 232 000
Mark erfordert. — Demgegenüber ist folgendes zu kon¬
statieren : Seit 1868 , in welchem Jahr der Ausbau des
Hüttenwerks seinen Abschluß gefunden hatte, finden sich
nur 5 Jahre , in welchen das Hüttenwerk nicht in der
Lage war , einen Ertrag an die Staatskasse abzuführen.
Es sind dies die Jahre 1878 , 1879 , 1880 , 1881 und
1883 , welche mit dem tiefsten Stand der deutschen Eisen¬
industrie zusammenfallen. Aber auch in diesen Jahren hat
das Hüttenwerk keinerlei Zuschuß erhalten ; ein solcher ist
überhaupt seit 1868 niemals erfolgt . In den oben ge¬
nannten 9 Jahren 1876 bis 1885 dagegen war der Ertrag
des Hüttenwerks allerdings ein ungünstiger ; dennoch hat
es in diesem Zeitraum 480 343 Mk. an die Staatskasse
abgeliefert. In dem gesamten Zeitraum von 1868—1901
betrug seine Ablieferung 7 194 627 Mk., durchschnittlich
jährlich 211 607 Mk . Und in den letzten 10 Jahren,
1892— 1901, hat das Hüttenwerk 1835 000 Mk., durch¬
schnittlich jährlich 183 500 Mk ., zur Staatskasse abgeführt.
— Durch diese unumstößlichen Tatsachen widerlegt sich die
unrichtige Darstellung in der Presse von selbst.

* Stuttgart , 4 . Juli . (Strafkammer .) Raffinierter
Betrügereien und Fälschungen war die mehrfach vorbe¬
strafte 38jährige hiesige Fabrikarbeiterin J .ffefine Wahl von
Rechverg, OA . Göppingen , angeklagt. Sie betrog vier
elternlose Geschwister aus dem Oberamt Blaubeuren um
ihr Vermögen von 5000 Mk . durch die Vorspiegelung, für
sie höhere Zinsen daraus erzielen zu können , ferner mittelst
gefälschter Bermögenszeugnisfe einen hiesigen Bankier um
360 Mk . und zwei Geschäftsleute zu Göppingen um

i 600 Mk. und 1500 Mk. Das Urteil lautete auf eine Ge¬
fängnisstrafe von drei Jahren , unter Abrechnung von zwei
Monaten Untersuchungshaft.

* Stuttgart , 6 . Juli . Mit den Maßnahmen , die Rück¬
kehr der Rekruten auf das Land nach Absolvierung ihrer
Dienstzeit zu befördern (bekanntlich bleib : ein großer Teil
der ausgedienten Soldaten in der Stadt zurück), hat sich
auch die Zentralstelle für die Landwirtschaft beschäftigt .
Dabei versprach man sich von der Einrichtung besonderer
Arbeitsnachweise durch landwirtschaftliche Körperschaften
nicht viel, befürwortete vielmehr den weiteren Ausbau der
kommunalen Arbeitsnachweise. Die Regierung sagte zu,
daß sie auch in Zukunft die weitere Ausgestaltung des
Arbeitsnachweises im Lande (Errichtung kommunaler Arbeits¬
ämter auf dem Lande) bedacht sein werde .

* Akm, 6 . Juli . Der kürzlich in einer Münchener Heil¬
anstalt verstorbene ehemalige bayerische Leutnant Kohlmann ,
der sich bis 1880 hier aufhielt, hat laut Testament vom
Jahre 1879 dem Parteiführer der Sozialdemokraten , Bebel,
die Hälfte seines 800 000 Mk. betragenden Vermögens ver¬
macht . Bebel hat das Erbe noch nicht angetreten , sondern
will sich erst vergewissern , ob die übrigen Erben nach Lage
ihrer Verhältnisse bei Annahme des Legates durch Bebel
nicht einen fühlbaren Ausfall erleiden.

* (verschiedenes.) Bei Aalen stürzte sich ein etwa
19jähr. Mädchen durchs Fenster eines Schnellzugs hinaus .
Ein Hilfszug fuhr der Unglücksstelle entgegen und verbrachte
das Mädchen, das einen Schädelbrnch erlitten hatte, nach
der Stadt ins Krankenhaus . Die Verunglückte heißt Heßler
und ist gebürtig aus Dettingen bei Heidenheim . Die In¬
sassen des Zuges sagen, das Mädchen habe sich sehr nervös
benommen. — In Bissingen ertrank beim Baden in der
Enz ein lOjähriger Knabe. Der Verunglückte schwamm an
einer tiefen Stelle, obgleich er das Schwimmen noch nicht
recht verstand und sank vor den Augen feiner Kameraden in
die Tiefe . Bis Erwachsene herbeigerufen wurden , war er



tot . — In Unterjesingen wurde ein 13jähr . Mädchen ,
das mit einer Sense vom Felde nach Hause gehen wollte ,
in der Nähe des Ortes vom Blitz erschlagen . — Bahnwart
Schmid in Illingen besitzt in seinem Garten einen Rosen¬
stock, der zurzeit 430 herrlich blühende Rosen trägt . — In
Bothnang ertrank ein 4 Jahre alter Knabe in einem
vom letzten Gewitterregen mit Wasser angefülltem Erdloch ,
als er sich mit andern Kindern an demselben spielend Her¬
umtrieb .

* Auf Kirschen Bier oder Wasser zu trinken , ist lebens¬
gefährlich . In Kemps bei Schopfheim starb unter schreck¬
lichen Schmerzen der Ackerer Landauer . Der 30 Jahre
alte Mann hatte eine größere Menge Kirschen gegessen, die
Steine verschluckt und ein Paar Glas Bier darauf ge¬
trunken . Bald darauf wand er sich in gräßlichen Qualen ,
von denen ihn erst der Tod erlöste . Man hatte vergeblich
einen operativen Eingriff versucht.

* Vor dem Mainzer Gericht wurde letzter Tage gegen
neunzehn Katholiken aus Bickelsheim verhandelt . Sie waren
angeklagt , eine von dem freireligiösen Prediger Freiherrn
von Zucco vollzogenen Beerdigungsfeier durch Lärm , Tätlich¬
keiten, Bedrohungen und Beschimpfungen gestört zu haben ,
nachdem dieser in einer früheren Leichenrede die Glaubens¬
sätze der katholischen Kirche angegriffen haben soll . 15 An¬
geklagte wurden zu Gefängnisstrafen von 3 Tagen bis 3 ^
Monaten verurteilt .

* Merkt « , 7 . Juli . Zu der Ausweisung von Holländern
aus Preußen erfährt das Fachblatt „ Die deutsche Konfektion "

aus maßgebender Quelle , daß es sich fast ausschließlich um
solche holländische Staatsangehörige handelt , die nachweis¬
bar seinerzeit aus Deutschland über die Grenze gingen , um
sich der Militärpflicht zu entziehen . Die Ausweisung wird
besonders in den Grenzstädten streng durchgeführt , weil hier
ein größerer Hang , der Militärpflicht durch Auswanderung
zu entgehen , gegeben ist .

* Merlin , 7 . Juli . Bei Krupp ist jetzt tatsächlich ein
größerer Posten Haubitzen mit Rohrrücklauf bestellt worden .
Anscheinend beabsichtigt man , alle Haubitzenbatterien mit
solchen Geschützen auszurüsten . Die Schießversuche ergeben
eine bisher unerreichte Feuerwirkung .

* Stilblüten aus den Wahlkämpfen sind besonders
seitens der „ Genossen " zahlreich zu verzeichnen . Die Schulden
des Reichs wurden bis zu 10 000 Millionen , ja bis zu
zwanzigtausend Millionen gesteigert ! Schrecklich ! Den
Hörern gruselte es . „ Der Moloch des Militarismus ",
sagte ein sozialdemokrascher Redner , „ fnßt seine eigenen
Kinder bis ins dritte und vierte Glied .

" Fürchterlich ! Auch
der „ Hexensabatt "

, den die Zolltarifmehrheit im Reichstage
ausgeführt hat , wurde oft erwähnt . „ Mit diesen blutigen
Skandalszenen "

, so erklärte ein Genosse in Bezug auf den
„ Hexensabatt "

, „ ist das gesamte Gewissen der gebildeten
Menschheit belastet worden . " Den Vogel aber schoß ein
anderer Vogel ab , indem er erklärte : „ Die Magensrage ,
meine Herren , das ist des Pudels Kern , der sich wie ein
roter Faden durch die ganze moderne Geschichte zieht .

"
* In dem neugewählten deutschen Reichstage werden

Landwirte und Juristen wieder in besonders starker Anzahl
vertreten sein. Der neue Reichstag wird insgesamt 92 Land¬
wirte zählen , der alte zählte deren gar 112 . Juristen
werden hinfort nur 51 gegen 111 in der verflossenen
Legislaturperiode vorhanden sein. Von Geistlichen , unter
denen sich allerdings viele Pastoren a . D . befinden , werden
im neuen Reichstage wieder 22 sitzen , gerade so wie im
alten . Schriftsteller und Redakteure werden im neuen
Reichstage durch 50 Exemplare vertreten sein , gegen nur
40 im alten . Bemerkenswert ist , daß die Zahl der Ange¬
hörigen des Adelsstandes im Reichstage fortschreitend zurück¬
geht . 1890 wurden noch 126 adelige Abgeordnete in den
Reichstag entsandt , 1893 nur noch 102 , 1898 noch 83 .

Bei den Wahlen des Jahres 1903 erhielten gar nur 71
adelige Kandidaten ein Mandat .

* Die nunmehr gegründete Aktiengesellschaft Krupp , die
mit 160 Millionen Mark Kapital die größte Deutschlands
ist, gibt Aktienurkundeu nicht aus . Sonst müßten 3 Mill .
Mark Stempelgebühren an das Reich bezahlt werden .

* Kiek, 6 . Juli . In der Berufungsverhandlung wurde
Hüssener zu 2 Jahren 7 Lagen Festungshaft ver ?
urteilt wegen vorschriftswidriger Behandlung eines Unter¬
gebenen in Jdealkonkurrenz mit Mißhandlung mit Todes¬
erfolg . — Das Urteil wird wie folgt begründet : „ Das
Gericht hat dem Angeklagten geglaubt , daß Hartmann einen
Stoß nach ihm geführt hat ; das Gericht ist der Ansicht,
daß der Angeklagte , als Hartmann den Stoß gab und sich
zur Flucht wandte , berechtigt war , die Waffe zu ziehen und
zu gebrauchen . Dagegen bestand ein Notstand der Dis¬
ziplin nicht , als der Angeklagte den Fliehenden verfolgte .
Er hätte sich den Gehorsam verschaffen können , indem er
den Hartmann zu ergreifen oder zu Boden zu schlagen ver¬
sucht hätte . Der Angeklagte hätte sich dieses auch selbst
sagen müssen . Das Gericht nahm einen minder schweren
Fall an , weil die Situation eine schwierige war und die
Jugend des Angeklagten hinzukam . Es hat deshalb von
Gefängnis abgesehen , weil damit eine Degradation verbun¬
den ist, das Gericht aber der Ansicht ist, daß die Umstände
für den Angeklagten sehr milde lagen . Ueberdies habe die
heutige Verhandlung bezüglich des Stiches wesentlich günstigere
Momente ergeben . Wegen der vorschriftswidrigen Behand¬
lung der Untergebenen hat das Oberkriegsgericht auf vier¬
zehn Tage gelinden Arrests erkannt , die in sieben Tage
Festung umgewandelt werden . Zwei Monate und sieben
Tage sind durch die Untersuchung verbüßt . Der Angeklagte
erhielt von verschiedenen Offizieren Glückwünsche . — Die
milde Bestrafung Hüsfeners , besonders nur die Verurteilung
zu Festungshaft , rief in Essen bei Eintreffen der tele¬
graphischen Nachricht große Entrüstung hervor .

* Graf Hoensbroech bringt jetzt in der Zeitschrift „ Deutsch¬
land " seinen angeblichen Beweis für die Behauptung , daß
in jesuitischen Schriften der Grundsatz vertreten werde ,
der Zweck heilige die (alle ) Mittel . Er erklärt zum Schluß ,
daß er die von Kaplan Dasbach für diesen Beweis ausgesetzten
2000 Gulden jetzt einklagen werde : So werden denn , meint
er, preußische Richter das endgültige Urteil fällen , ob der
Grundsatz : der Zweck heiligt die Mittel , ein jesuitischer Grund¬
satz ist oder nicht . Anfangs sollte ein Schiedsgericht dar¬
über entscheiden , ob ihm sein Beweis gelungen sei .

* Kamöurg , 6 . Juli . Wie die „Hamburger Nachrichten "
erfahren , wurde die Fürstin Bismarck heute morgen in
Friedrichsruh glücklich von einem Sohne entbunden .

* Dieser Tage stand in den Metzer Zeitungen folgende
Anzeige : „ Verloren ! 3000 Mk . Wertpapiere . Anleihe der
Stadt Karlsruhe . Gegen Belohnung abzugeben bei Herrn
Berger , Ban St . Martin Nr . 95 . Vor Ankauf wird ge¬
warnt .

" Beim Erscheinen dieser Aufforderung waren aber
die Wertpapiere schon von einem Schulmädchen auf dem
Paradeplatz in ein Stück Papier eingewickelt aufgefunden
worden . Das Kind zeigte den Fund seiner Mutter . „ Bleib
mit dem Zeug aus dem Hause , sagte diese, „ oder ich werfe
es in den Ofen .

" Das Mädchen behielt die ungewöhnlichen
Bildchen trotzdem und benützte sie schließlich zum Einfassen
seiner Schulbücher . Es riß unten und oben die bekannten
Einschnitte ein für den Rücken der Bücher und war glück¬
lich, so hübsche Decken für seine Bücher zu besitzen . Als
nun die Bekanntmachung in den Zeitungen erschien, da ging
der Mutter ein Licht auf . Schnell frug sie ihr Töchterchen :
„Hast du noch die Dinger , die du gefunden hast ? " Das
Mädchen brachte seine Bücher . Bald waren die Bücher¬
umlagen entfernt und dem Verlierer überbracht , der dem
Kinde eine Belohnung von 40 Mk . gab .

* Wie der Bericht des deutsche » Konsulats in Prätoria

Lef - frrrcht .
Am sel '

gen Kinderhimmel funkeln
Die Freudensterne hell und rein ;
O hüte dich, sie zu verdunkeln ,
Und freu dich mit am Hellen Schein !

Julius Sturm .

WriefLrägers Kännchen .
Von Georg Paulsen .

(Fortsetzung .)
Und dann sang sie .
Kein Lüftchen regte sich über dem leuchtenden Strom ,

Niemand an Bord sprach ein Wort , auf den Zehenspitzen
schlichendie entfernten Passagiere heran , während Mr . Andrew
Walker mit einem vor innerer Genugtuung leuchtenden Ge¬
sicht neben Johanna stand .

Das erschien Vielen kein Singen ans Menschenmund
mehr , das war , als ob die Loreley wirklich oben auf ihrem
Felsensitze und ihre herzbestrickenden Weisen ins Flußtal
hmuntersende .

Und dann erhob ein Zwischenfall die begeisterte Stimm¬
ung zum Enthusiasmus .

Der einfache Strohhut , welchen Johanna trug , hatte
sich gelöst , mit einem raschen Griff nahm ihn die Sängerin ,
ohne die Melodie zu unterbrechen , vom Haupt . Infolge
des raschen Griffes hatte sich eine der schweren goldblonden
Haarflechten gelöst , und die volle Glut des üppigen Haupt¬
schmucks wallte auf den Rücken hernieder .

„ Loreley ! " Ein junger Student rief es zuerst, indem
er die Mütze schwenkte.

„ Loreley ! " stimmten sie Alle ein . Nur zwei schwiegen.
Der Eine war der junge Offizier , aber seine dunklen Augen
führten eine nur zu beredte Sprache , der Andere war Mr .
Walker . Der war von der aufrichtigen Bewunderung schnell

zu einem nüchternen Rechen -Exempel gekommen : Wenn diese
Loreley bei ihm zu Hause , im Lande des Sternenbanners ,
sang , was war dabei zu verdienen ? Ein Schmunzeln flog
über das schlaue Gesicht : Das Calcül war augenscheinlich
recht günstig ausgefallen .

Johanna hatte ihren Sang beendet . Nun erkannte sie
auch den Grund des stürmisch-jubelnden Zurufs , errötend
faßte sie nach ihrem aufgelösten Haar , eine Verneigung ,
und mit Aluscha , die bereits in der Nähe stand , verschwand
sie in der Kajüte .

Von dieser Stunde an setzte sich in Richard von Falken -
thal 's Brust der Entschluß fest , Johanna Hölder als seine
Gattin zu gewinnen , und Mr . Andrew Walker hegte den
nicht minder bestimmten Vorsatz , diese moderne Loreley seine
Landsleute hören zu lassen . Ja , es war eigentlich nicht sein
Metier , den Agenten einer Künstlerin zu spielen , aber er war
nicht eben wählerisch , wenn er die Gewißheit hatte , tüchtig
Geld zu verdienen .

Und hier war mit dem blanken Metall Ehre und Ruhm
zu gewinnen .

„Calculiere , daß ich hunderttausend Dollars gewinnen
werde , wenn ich ihr ebensoviel garantiere, " murmelte er vor
sich hin .

Da merkte er, daß Falkenthal ihn scharf beobachtete .
„ Ich werde einladen diese Miß Holdec -Loreley zu

einer Fahrt nach Amerika I " sagte er mit seinem vergnügten
Lachen .

„ Fräulein Holder wird Sie einen Unverschämten nen¬
nen, " fuhr Herr von Falkenthal heraus .

„ Oh no ! " war die trockene Antwort ; „ werd ich doch
bieten Miß Loreley hunderttausend Dollars !"

„ Herr ! " schrie Falkenthal .
„ Des , einhunderttausend Dollars ! " . . . .
Und er hatte Recht behalten ; Johanna hatte nach

vorherigem Anhören ihres alten Freundes Neuling die

mitteilt , sind in Transvaal 625 Millionen Mark deutsches
Kapital in den verschiedensten Unternehmungen angelegt .

AusLändifcSes .
* Nom , 6 . Juli . Im Laufe des Nachmittags verlangte

der Papst die letzte Oelung . Nachmittags um 6 Uhr wurde
eine leichte Abnahme der Kräfte festgestellt.

* Mom , 6 . Juli . Die letzte Oelung wurde dem Papst
heute abend um 11 Vs Uhr vom Sakristan Pifferi erteilt .

* Nom , 7 . Juli . 7 >/z Uhr morgens : Während der
Nacht nahm der Papst viermal Nahrung zu sich . Der Puls
ist etwas besser. Heute früh ^ 7 Uhr stand der Papst auf
und setzte sich in den Lehnstuhl .

js Nom , 7 . Juli . Der Papst wurde operiert . Professor
Mazzoni betrat den Vatikan kurz nach 12 '/ ? Uhr mittags
mit dem Operationskasten , den er im Vorzimmer zurückließ .
Als der Papst Mazzoni erblickte, beunruhigte er sich etwas ,
wurde aber wieder ruhig , als er die beruhigende Miene
Mazzonis sah . Der Papst fragte , ob es sich um eine
geringfügige Sache handle . Er fuhr auf die Antwort
Mazzonis , daß er in wenigen Minuten fertig sein werde ,
fort , Mazzoni solle nur ohne weiteres das Erforderliche
tun . Er habe Vertrauen zu ihm . Der Papst , der auf
einem Lehnstuhl saß , wurde darauf von dem Kammerdiener
Centra auf das Bett gelegt , aber nicht vollständig entkleidet.
Man entblößte nur die Brust . Der Papst betete schweigend.
Die Operation begann um 1 Uhr . Prof . Mazzoni wurde
von Lapponi assistiert . Mazzoni machte zunächst mit einer
Metallspitze eine Cocain -Einspritzung , um den Teil der
Brust unempfindlich zu machen . Der Papst selbst unter¬
stützte ihn dabei , die Brust zu entblößen . Der Papst gab
kein Zeichen des Schmerzes von sich . Mazzoni machte
dann mit derselben Nadel einen Stich und entzog zunächst
eine kleine Menge Flüssigkeit . Nachdem dieser Versuch
geglückt war , nahm Mazzoni die endgültige Flüssigkeits¬
entziehung vor . Die Operation ging dank der außer¬
ordentlichen Geschicklichkeit Mazzonis sehr gut von statten .
In ganz kurzer Zeit wurden 800 Gramm blutiger Flüssig¬
keit entfernt . Mazzoni erklärte dem Papst , daß die Operation
beendet sei. Dieser erwiderte : „ Wie ? Sie sind schon
fertig ? " Auf die bestätigende Antwort Mazzonis fügte der
Papst hinzu : „ Warum habe ich nichts gefühlt , während ich
früher einmal bei einer anderen Einspritzung Schmerzen ge¬
habt habe ? " Mazzoni antwortete , dies sei auf einen neuen
Apparat zurückzuführen , den er dem Papst nach seiner Ge¬
nesung zeigen werde . Der Papst erwiderte : „ Ja I So
wird 's sein. Aber sicher kommt Ihrer wunderbar geschickten
Hand das größere Verdienst zu .

" Nach der Operation be¬
tupfte Mazzoni die Wunde mit in Kollodium getränkter
Watte . Hierauf zogen die Aerzte sich zurück und faßten das
Bulletin ab . Um drei Uhr verließ Mazzoni den Vatikan ,
wird jedoch um halb 8 Uhr von Neuem den Papst be¬
suchen.

js Nom , 7 . Juli . Abends 7 Uhr . Der Zustand des
Papstes ist derselbe , wie er im Bulletin nach der Operation
angegeben wurde . Trotz der durch die Operation bewirkten
Erleichterung besteht die Gefahr des Eintretens der Kata¬
strophe fort .

* Wom , 7 . Juli . Mazzoni erklärte gegenüber einem
Vertreter der Agenzia Stefani , die Gefahr drohe stetig : aber
da die Krankheit unberecbenbar sei, sei es möglich , daß der
Papst noch 3 Tage lebe.

* Wom , 7 . Juli . Wie die „ Tribuna " meldet , diktierte
der Papst gestern einige Anordnungen bezüglich des Kirchen -
vermögens und Verfügungen bezüglich seines Privatvermögens .
Während er diktierte , ging der Papst mehrere Male vom
Geldschrank zum Schreibtisch , um Papiere , die er brauchte ,
herauszunehmen . Heute vormittag erkundigte sich der Papst
was man in Rom von seiner Krankheit sage.

-ijn

Tournee unternommen , die ihr begeisterte Huldigungen und
eine goldene Ernte abgeworfen . Innerlich freilich war sie
weniger befriedigt , die grenzenlose Sensationssucht , die
Reklame -Ausschweifungen war ihr zuwider .

Nach der Heimkehr verweilte sie einige Wochen im
schönen Wiesbaden und hier sah sie auch Falkenthal wieder .
Sie sprachen nicht viel am Tage des Zusammentreffens .
Beide wußten , daß sie nur mühsam ihre Zunge würden
hüten können , den innersten Herzens -Geheimnisfen Ausdruck
zu verleihen .

Allmählich gewannen Beide ihre Unbefangenheit wieder ,
und Johanna plauderte herzlich und wohlgemut von der
Heimat . Und lachend ging Falkenthal auf dasselbe Thema
ein . Ach , da fanden sich in Beider Erinnerungen so viele
launige , ungezwungene , selbst tolle Jugendstreiche , daß sich
eine immer innigere Annäherung ergab .

„ Ja , ist doch halt eine gute Sach um solche rechte
thüringische Herzhaftigkeit, " sagte Johanna fröhlich . „ Meine
Stimme und der frische Mut , das sind Thüringer Gottes -
Gaben , wüßt ' nicht , wie ich ohne die zurecht gekommen
wäre .

"

„ Und doch sind Sie für gewöhnlich so ernst , Fräulein
Johanna !"

„ Wollt ' schon, ich könnt ' mich immer so zeigen, wie's
mir ums Herz ist . Sie als Landsmann Verstehens , aber
die Anderen ? Ich möchte doch bald recht falsch beurteilt
werden . Aber wenn ich auf dem Theater steh' und fing '

»
dann Hab ich die ganze Courasch und die behalt ich .

"

Falkenthal seufzte. „ Wie glücklich sind Sie daran ,
Fräulein Johanna , Ihnen stehr die ganze Welt offen . Und
ich ? Ach , das Avancement ist langsam .

"

„ Ach was , Sie sind ein rechter Mann und ein tüchtiger
Offizier . Was hätt '

ich da einmal sagen sollen ? "

„ Aber ein armer Mann ! "
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* Nach einer Meldung des „ B . T .
" aus Hlom stellte

der Papst Normen auf, damit die Ersparnisse, die er als
Papst machte und die mehrere Millionen betragen als stän¬
diger unantustbarer Geheimfonds auf seinen Nachfolgerüber¬
gehen soll .

* Mailand , 7 . Juli . Ein Kardinal erklärte dem vati¬
kanischen Korrespondenten des „ Corriere bella Sera, " es
beständen zwei Strömungen im heiligen Kollegium : eine
für die Wahl Göttis und eine für Serakino Vanutelli,
jedoch werfe man Gotti seine Eigenschaft als Mönch und
seine niedere Herkunft vor, während man bei Vanutelli be¬
fürchtet, daß er seinen Bruder zum Staatssekretär ernenne
und Familienpolitik betreibe . Eine Gruppe sei für den Erz¬
bischof Bapccelatro . Auch Rampollas Partei sei eifrig an
der Arbeit.

* Barts, 5. Juli. Der Luftschiffer Santos Dumont
unternahm heute über den Rennplatz von Auteuil einen
Aufstieg . Während der Fahrt geriet der Motor in Brand.
Dumont vermochte jedoch das Feuer zu löschen, das Luft¬
schiff auf ein Boot in die Seine herabzulassen und ohne
weiteren Schaden nach dem Schuppen zu verbringen.

* Barts , 6 . Juli . Präsident Loubet, welcher heute früh
mit seinem Gefolge Paris verließ, hat sich um 11 Uhr in
Boulogne nach Dover eingeschifft . Der Minister des Aeußern
Delcasse begleitet den Präsidenten , welcher um 4 Uhr in
London erwartet wird.

* London , 6 . Juli. Präsident Loubet landete in Dover
um 1 ^ Uhr. Als das französische Geschwader in Sicht
kam, dampften ihm die englischen Torpedobootzerstörer ent¬
gegen und feuerten einen Salut von 21 Schüssen, während
die Mannschaften aufgeentert waren. Bei der Ankunft in
London begaben sich Loubet und Minister Delcasse sofort
nach dem Buckingham-Palast , um dem König ihren Besuch
abzustatten. Von der vor dem Palast angesammelten Volks¬
menge wurden sie lebhaft begrüßt.

* London , 7 . Juli. Um 1 Uhr fuhr Präsident Lou¬
bet mit dem französischen Botschafter und Gefolge im
Staatswagen von einer Abteilung der Leibgarde geleitet
nach der Guildhall , wo er vom Lordmayor und den
städtischen Behörden mit großem Pomp empfangen wurde.
Nach Überreichung einer Adresse in einem Kästchen nahmen
die hohen Gäste , unter ihnen der Prinz von Wales und
andere Mitglieder des kgl. Hauses, die meisten Minister und
andere Würdenträger , das Frühstück ein. Der Lordmayor
brachte in herzlichen Worten einen Triukspruch auf den
Präsidenten aus . Dieser erwiderte : „ Ich schließe mich
gerne den Wünschen an, die Sie für das herzliche Einver¬
nehmen zwischen den beiden Völkern zum Ausdruck brach¬
ten , von denen jedes einen notwendigen Platz in der Ge¬
schichte der Zivilisation einnimmt. Das Gefühl der gemein¬
samen Interessen muß ihnen den Geist der Versöhnlichkeit
und des Einvernehmens einflößen, der , wie Sie es richtig
bezeichnten, der Sache der Menschheit dienen wird. Die
Anwesenheit des Ministers des Auswärtigen der Republik
an meiner Seite ist Ihnen ein Unterpfand für den Wert,
den das ganze französische Volk darauf legt , zwischen unfern
beiden Ländern diese glücklichen Freundschaftsbeziehungen
zur Entfaltung zu bringen. Ich erhebe mein Glas zu Ehren
des Lordmayors und des Gemeinderats .

* Die „ Köln. Ztg.
" meldet aus St . Betersömg : Die

in Blagoweschtschensk (Sibirien) erscheinende Gouvernements¬
zeitung bringt folgende Nachrichten aus Peking, die noch
der Bestätigung bedürfen. Die Gesandtschaften treffen aber¬
mals Vorbereitungen für etwaige Zwischenfälle. In Eile
werden Vorräte in den Gesandtschaften angehäuft, die bei¬
nahe armierten Festungen gleichen . Die Mitglieder der Ge¬
sandtschaften treffen alle möglichen Vorsichtsmaßnahmen,
wenn sie die Gebäude verlassen . Die Bewachung sei be¬
deutend verstärkt . Den europäischen Regierungen seien
äußerst beunruhigende Nachrichten zugegangen. Nur das

Einen Augenblick sah sie ihn erstaunt an, dann
lächelte sie.

„ Aber, lieber Freund. Wie mögen Sie deshalb sich
sorgen ? Sie sagen , mir stehe die ganze Welt offen . Nun ,
Ihnen doch erst recht I "

Er ergriff ihre Hand . „ Ach , Johanna, " seine
Stimme begann zu zittern, „ wenn das der Fall wäre, längst
hätte ich das Wort gesprochen , das mir auf der Seele
brennt.

"
Sie brauchte nicht zu fragen, welches Wort er meinte :

Seine Finger , die so heiß die ihrigen preßten, die Leiden¬
schaft, die aus seinen dunklen Augen blitzte, verrieten ihr
Alles, ohne daß er zu sprechen brauchte.

„ Johanna, flüsterte er jetzt, „wenn ich wüßte, daß Sie
einmal mein Schicksal teilen wollten, ich würde der Welt
Trotz bieten . "

Sie errötete tief, aber fest begegnete der Blick ihrer
Augen dem seinigen . „ Ja , Richard ! " sagte sie dann ein¬
fach . Sie wurden beobachtet , darum preßte er nur seine
bebenden Lippen auf ihre Hand .

Sie setzten ihre Promenaden in den prächtigen Kur¬
anlagen fori und während dessen erzählte er. Vater und
Mutter waren tot, er war abhängig von dem Willen eines
älteren Bruders, der wieder der Beeinflussung seiner stolzen
Gemahlin unterstand, die es sich nun einmal in den Kopf
gesetzt hatte, aus ihrem jungen Schwager und ihrer jüngeren
Schwester ein Paar zu machen . Bisher hatte Richard von
Falkenthal sich zu dieser Heirat weder zustimmend noch ab¬
lehnend verhalten, seitdem er Johanna auf dem Rhein¬
dampfer gesehen, war es ihm unmöglich erschienen, einem
andern weiblichen Wesen , als ihr , die Hand zum ewigen
Bund zu reichen .

„ Aber ich zerbreche diese Fesseln, die mich knechten,"
rief er heftig , „ ich will mein Lebensglück nicht vernichten
lassen . Irgendwo muß mir eine Zukunft offen stehen, muß

Bewußtsein, daß ein Ausbruch abermals die internationale
Einmischung Hervorrufen würde, halte die Chinesen vor¬
läufig vor dem entscheidenden Schritte zurück. Aus zuver¬
lässiger Quelle wird bekannt , daß die amerikanische Gesandt¬
schaft in Peking sich nach Washington um Hilfe gewandt
und diese Forderung durch sehr gewichtige Gründe unter¬
stützt habe.

* Belgrad , 4 . Juli . In der Provinz macht sich böses
Blut bemerkbar , weil der König fortwährend die Königs¬
mörder mit Belohnungen und Rangerhöhungen überschüttet .
In verschiedenen Garnisonen fanden diesbezügliche Offiziers¬
protestversammlungen statt.

* Der „Köln . Ztg .
" wird aus Belgrad berichtet : Es

verlautet bestimmt , England wolle die diplomatischen Be¬
ziehungen mit Serbien erst dann wieder aufnehmen, wenn
die bei den Mitgliedern der Regierung, die zu den Ver¬
schwörern gehörten, ausgeschieden seien . Der Gesandte Bon-
Ham werde abberufen und durch einen Nachfolger ersetzt
werden, der sein Beglaubigungsschreiben erst nach der Um -
bildung der Regierung dem König Peter überreichen werde .

* Aus Belgrad wird gemeldet , daß die Unteroffiziere
des am Königsmorde beteiligten sechsten Regiments gegen
die Versetzung des Regiments in die Provinz demonstrierten.
Es heißt, daß infolge des Zwischenfalls die Stellung des
Kriegsministers Athanakowitsch erschüttert sei.* Sofia, 3 . Juli . Das Burgaser sogenannte Schwarze
Meer- Regiment wurde heute durch Einberufung von
2000 Mann auf den Kriegsfuß gebracht . Es ist dies teil¬
weise eine Grenzschutzmaßregel, teilweise eine Antwort auf
die Gerüchte, wonach die Türkei eine Truppenlandung bei
Burgas beabsichtigte .

* Sofia, 4. Juli . Die italienische Regierung stimmte
der Errichtung einer bulgarischen diplomatischen Vertretung
in Rom zu .

* Sofia , 6 . Juli . Die Regierungskrise zeigen kein be¬
sonderes Vertrauen gegenüber den Versicherungen, welche die
Kabinette anläßlich der neuesten bulgarischen Note gegeben
haben. Man fürchtet hier immer einen unerwarteten zu¬
fälligen Zusammenstoß und fährt mit den Grenzficherungs¬
maßregeln fort . Heute sind an die Grenze die zwei hiesigen
Geniebataillone abgegangen. Nächster Tage soll ein hiesiges
Kavallerieregiment Nachfolgen .

* Sofia, 7 . Juli . Die bulgarische Regierung ließ auch
in London anfragen , ob dort die Errichtung einer diplomatischen
Vertretung genehm wäre.

* Aus Saloniki wird gemeldet : Beim Dorfe Kosentz
fand ein heftiger Kampf zwischen türkischem Militär
und einer großen bulgarischen Bande statt. Trotzdem
die Türken das Dorf mit Artillerie in Brand schossen, ge¬
lang es der Bande , zu entkommen . Auf beiden Seiten gab
es mehrere Hundert Tote und Verwundete.

* Konstantinoprk, 5 . Juli . In Saloniki geht neuer¬
dings das Gerücht, es seien Anschläge der Komitees zu er¬
warten. Der österreich -ungarische und der russische Bot¬
schafter lenkten die Aufmerksamkeit der Pforte auf diese Ge¬
rüchte, welche bei dem Bali in Saloniki anfragten . Dieser
antwortete, er garantiere persönlich für die Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung . Sollten dennoch von einzelnen
Personen oder Banden Anschläge versucht werden , so würden
diese durch die umfassenden Vorsichtsmaßregeln, die er ge¬
troffen habe, vereitelt werden.

* Ko«fia«tinopel, 7 . Juli . Die bulgarische Regierung
überreichte der österreichisch-ungarischen und der russischen
Regierung einen Namensausweis über die aus dem Sand-
schak Kirkilise nach Bulgarien Emigrierten. Danach beträgt
die Zahl derselben über 3 000 Personen , während sie nach
den türkischen Angaben höchstens 300 betragen soll . Tür-
kischerseits sind die vorgeuommenen Erhebungen noch nicht
beendet .

* Konfiantinopel , 7 . Juli . Neue offizielle Nachrichten

ich sie gewinnen können , damit ich zu " — er Pausierte einen
Augenblick — „ Dir " — ihre beiderseitigen Hände ver¬
schlangen sich bei diesem zärtlich geflüsterten Wörtchen in
heißem Druck — „ sagen kann : „ Sei mein ! "

„ Du Liebster , Du Bester ! " Sie konnte es nur stammeln,
denn ein heißes, bebendes Glücksgefühl durchwogte ihren
ganzen Körper.

Sie waren allein, Niemand war zu hören, Niemand
zu sehen : im nächsten Augenblick rnhte sie an seiner Brust,
die zitternden Lippen fanden sich in langem Kusse.

Dann erhob sie das Antlitz und fuhr mit der Rechten
über die glühenden Wangen . „ Liebster, laß nicht allein die
Leidenschaft , die uns an einander kettet, sprechen , auch den
ruhigen Verstand.

" Und unwillkürlich fiel sie in die schlichte
Sprechweise ihrer Heimat ; aber darin lag erst recht nichts
vom nüchternen Verstand, tiefe Rührung klang aus der herz¬
bewegten Stimme .

„ Siehst Du , mei ' Liebster, vergiß net , daß die Johanna
Holder , von der sie so viel Lärm machen , am End ' doch
nur ein ' Komödiantin ist. Die schöne Stimm, die der liebe
Gott mir bescheert hat, kann er auch wieder nehmen , und
dann bleibt nix weiter , rein gar nix weiter übrig , als das
armselige Briefträgers Hannchen aus Sonnenfeld . Willst
der immer die Treu bewahren ? Siehst, bist gegen mich ein
vornehmer Herr ! I Hab ' meinen festen Kopf un mein 'n
festen Sinn , aber i mein '

, sollt 's hier anders , so ganz
anders kommen, als i mein '

, das Herz könnt mir brechen .
"

„ Hannchen, mei, lieb 's, lieb 's Hannchen ! " Er sagte
es leise und leise küßte er sie auf den roten Mund.

Da umschlang sie ihn mit aller Kraft der herzlichsten
Liebeszuverstcht : „ Mein Richard, mein , mein Liebster ! "

„Und bald , bald mein Weib I" antwortete er.
Johanna blickte ihn sinnend an.
„ Wir wollen keine Luftschlösser bauen, damit sie uns

nimmer über'm Kopf einfallen. Du bist jung , ich bin jung !

aus Sofia neigen der Ansicht zu, daß die bulgarische Re¬
gierung keine ernsten Kriegsabsichten hege und keine ernst¬
lichen Kriegsvorbereitungen treffe, sowie, daß die letzten Be¬
schwerden auf das irreführende Nachrichtenwesen in der Presse
zurückzuführen seien.

* Nunmehr haben die türkische« Behörden das Nach¬
suchen nach Waffen und Verschwörern auch in Mustafa
Pascha , der ersten türkischen Eisenbahnstation an der bul¬
garischen Grenze begonnen. In den letzten Tagen sind
etwa 100 Flüchtlinge, meist intelligente oder wohlhabende
Leute , hier eingetroffen .

* Mew -Dork, 4 . Juli . Der Staatssekretär Hay ist
gegen die Ueberreichung der Kischinew-Petition und erwägt
infolge des Vorgehens Roosevelt's seinen Rücktritt . In¬
zwischen wird die Petition von den hervorragendsten Ameri¬
kanern ohne Rücksicht auf die Konfession unterschrieben und
Roosevelt's Vorgehen findet fast ausnahmslos Beifall .

* Aew -Hork , 6 . Juli . Der Einwanderungskommissär
Sargent erklärte nach einer Laffanmeldung aus Washington,
angesichts der vorliegenden Ausweiseüber die Einwanderung
nach den Vereinigten Staaten sei es jetzt an der Zeit , dem
wachsenden Anströmen unerwünscher Elemente einen Damm
entgegenzusetzen . Er äußerte, falls der Kongreß nicht für
strengere Vorschriften über die Einwanderung Sorge trage,
so würden dem Lande in Zukunft große Gefahren erwachsen .
Was jetzt nach Amerika einwandere, fühle im Grunde des
Herzens nichts für die Regierungsform und Passe sich den
amerikanischen Einrichtungen nicht an . Zum Beweise für
diese Behauptung beruft sich der Kommissär auf die Ziffern
im Mai d . I ., in dem die Einwanderung 137 517 Köpfe
beträgt, wovon nur 6440 Personen aus Deutschland, 9608
aus Schweden und 8834 aus Irland kamen, während
Italien 37 738, Oesterreich -Ungarn 32709 und Rußland
17 897 Einwanderer nach den Bereinigten Staaten schickten
und zwar zum größten Teil Analphabeten . Die Einwanderung
während des am 30 . Juni abgelaufenen Jahres beziffert
sich auf ca . 1 Million Menschen , die höchste bisher erreichte
Zahl.

Handel und Verkehr
* Wonöorf , 3 Juli . Die Heuernte ist nun beendet und nahm

bei der sehr günstigen Witterung einen raschen Verlauf . Das Heu
ist nach Quantität und Qualität gut ausgefallen , was um so erfreu¬
licher ist , da das Kleefeld einen geringen Stand zeigt. Sämtliche Ge¬
treidearten stehen sehr schön. Auch der Stand des Hopfen und der
Hackfrüchte ist ein guter . Der Obstertrag ist verschieden ; es gibt
Bäume , die reichlich angesetzt haben, andere, die einen geringen Ertrag
liefern . Steinobst gibt es wenig.

* Botlenvttrg , 6 . Juli . Die Traubenblüte ist in unseren
Weinbergen bereits vorüber und es ist ein reichlicher An¬
satz vorhanden , wie seit Jahren nicht mehr.* Maihingt« a . K., 6 . Juli. Die hies . Metzgermeister
haben um Ausdehnung der Verkaufszeit an Sonntagen bis
9 Uhr vormittags nachgesucht ; seither war der Verkauf nur
von 6—8 Uhr gestattet . Kürzlich wurden hier die Fleisch -
Preise wie folgt festgesetzt : Ochsen- und Kalbfleisch je
70 Pfg ., Rindfleisch 66 Pfg . und Schweinefleisch 60 Pfg.
das Pfund.

* S1uttg«»r1, 4. Juli. (Schlachtviehmarkt.) Erlös aus kg
Schlachtgewicht : Ochsen , vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlacht
werts bis zu 6 Jahren 70—73 Pfg . ; Farren (Bullen ) : vollfleischige
höchsten Schlachtwerts 58 - 59 Pfg . , niäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 56 —57 Pfg . ; gering genährte — bis — Pfg ., Kalbeln
(Färsen) , Kühe : volllleischige, ausgemästete Kalbeln , höchsten Schlacht¬
werts 64— 65 Pfg ., ältere ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte Kalbeln und jüngere Kühe 62 bis 64 Pfg ., mäßig genährte
Kalbeln und Kühe 57 bis 59 Pfg ., gering genährte Kalbeln und Kühe
35 bis 45 Pfg . ; Kälber : feinste Mastkälber (Pollmilchmast) und
beste Saugkälber 82 — 85 Pfg ., mittlere Mastkälber und gute Saug¬
kälber 78 - 82 Pfg ., geringe Saugkälber — bis — Pfg . Schweine :
vollfleischige der feineren Rassen und Kreuzungen bis zu 1 ' 4 Jahr
55 - 56 Pfg . , fleischige 52 — 53 Pfg ; gering entwickelte alte , sowie
Sauen und Eber - Pfg . — Pf . Verlauf des Marktes : Verkauf
mittelmäßig. _

Verantwortlicher Redakteur: W. Rieker , Altensteig.

Was machen da ein paar Jahr ' aus ? Wissen , daß wir
zueinander gehören, fest und treu, das ist die Hauptfach',
wir wollen Beid' arbeiten, daß unser Glück dauerhaft wird ! "

„ Hannchen, Du liebst mich doch nicht so, wie ich
Dich liebe ! "

„ Wohl noch mehr, Du Bester ! Aber ich Hab ' Angst
vor so viel Glück, und ich will's so fest , so stark binden
und halten , daß keine böse Macht es soll wieder nehmen
können . Und ich will auch , Du sollst Dich zu keiner Stund ' des
Briefträgers Hannchen aus Sonuenfeldzu schämen brauchen .

"
„ Nie werd ' ich das tun , schon heut' nicht mehr.

"
„ Wie dank '

ich Dir. Doch nun leb ' wohl, Bester,
Teuerster ! "

Und sie schieden für gar manchen Monat. Herr Neu¬
ling hatte dann und wann Johanna etwas mit dem statt¬
lichen Offizier geneckt , aber sie war nie auf seine Aeußer-
ungen eingegangen.

Kurz vor der Reise nach Budapest hatte Herr Neuling
in einer Zeitung gelesen, Herr Richard von Falkenthal werde
sich auf Wunsch seiner Familie mit der jüngeren Schwester
der Gattin seines Bruders vermählen.

„ Nun , was meinen Sie dazu, Johanna ? " So gut
es Herr Neuling auch mit seiner jungen Freundin meinte ,
er war über diese Kunde doch recht befriedigt. Eine Sängerin,
wie Johanna Holder es war , traf man nicht alle Tage, und
erst xxcht nicht eine so hochbegabte, die in ihren Honorar¬
ansprüchen so mäßig war, mit welcher alle Bühnenleiter gern
Kontrakte abschlossen , und die dabei, eine große, große
Hauptsache so wenig Launen zeigte . Der scharfblickende und
erfahrene Herr hatte, wie leicht erklärlich , von der innigen
Neigung zwischen Falkenthal und Johanna weit mehr er¬
kannt, als er merken zu lassen für gut fand, und er hatte
Wohl schon zu sorgen begonnen im Stillen, ob nicht eme
Liebesheirat dieser glänzenden Bühnenlaufbahn ein früh¬
zeitiges Ende bereiten werde . (Fortsetzung folgt .)
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Hrrnnhoh-
Uerkauf

Mittwoch de« 13 . J «tt
vorm. 9 i/z Uhr

im „ Hirsch " in Neuweiler aus
IV . Neubann

Ausschußprügel und Klotzholz, und
zwar : Nr. 1/13 Rm . 22 sichten ,
Nr. 14/25 Rm . 36 laichen , Nr.
26/71 Rm . 114 solchen .

Berrreck, d . 7 . Juli 1903.

Abbitte.
Ich Unterzeichnete nehme die gegen

Johann Georg Flaig am 9 . Juni
dieses Jahres gemachten unwahren
Aeußerungen zurück und verspreche
fernerhin gegen Flaig mein Maul
zu halten.

t . Anna Maria Rentschler.
Gesehen.

Stadtsch.-Amt.
Weil .

Altensteig .
Von heute ab verkaufen sämt¬

liche Metzger von hier das

Pfd. Schweinefleisch
zu 50 Pfennig .

abgesyeckles zu 60 Psg.
Sämtliche Metzgermeister .

A l t e n st e i g.
Wegen Anschaffung eines stärkeren

verkaufe meinen 2 P . S .

Benzinmotor
(System Hille ) , zu landwirtschaft¬
lichen wie gewerblichen Zwecken ge¬
eignet , unter jeder gewünschter
Garantie .

I . Wurster
Dreherei und Handlung.

Altensteig .
Für die rühmlichst bekannte

Hiaukeurer
Kleiche

nimmt diesen Monat noch Bleich¬
gegenstände entgegen

W . Beeri .

4 Airtsir webev^ ^
^ transportable p

1 LaoL -OskSL k
^ von 6—27 Laiben ^
^Keinen Rostgeschmack am Brot ! ^
^ Große Holzersparnis ! ^
^ Ratenzahlung wird gewährt ! ff
^ Vertreter:
^ Kamiufegermstr. Saalmüller .
^ Altensteig .
»

Dnzchmiß m Kmäkitkii.
Die bei der Erbauung eines Wohnhauses für Joh « Georg

Wakenhnt vorkommenden Bauarbeiten wie :
Gflrerb -» Mer irre * -, Zintinev -, Givsev - ,
SÄhflreriteir -, Glnsenr - , Kolossen »-, Schnried ,

Airstviehnvbeiteit
sollen im Submissionsweg vergeben werden.

Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender
Aufschrift versehen spätestens bis

Donnerstag, den S. Juli , abends 1 Uhr
bei dem Unterzeichneten einreichen, woselbst auch Pläne, Kostenvoranschlag
und Bedingungen zur Einsicht aufgelegt sind.

Die Verakkordierung findet am selbige « Tage , abends 6 Uhr
im Gasthaus zum Ochsen in Spielberg statt.

Altensteig , den 6. Juli 1903 .
A . A . :

Ztildtbllumi -er Henßler .

Mein Lager in

Sclinnirzwaldnerein .
Der Bezirksverein Stuttgart veranstaltet am

Ssirirters, beir 12 At.
eine Klotzfahrt -WU

von Altensteig nach Nagold und ladet die übrigen
Bezirksvereine hiezu freundlichst ein .

Ankunft der Stuttgarter in Ebhausen 9 "?
; Gang

über die Walddorfer Höhe . Ankunft bei der Ankerbrücke
Gang über den Hällesberg bei Altensteig . Mittagessen im
Abfahrt 12 Uhr . Nach Ankunft in Nagold gesellige Ver¬

einigung im „ Rößle.
"

Die hiesigen Mitglieder werden zur Beteiligung bestens eingeladen .
I . A . :

Der Vorstand des Srhrksmcms Alteasteig
W ei t h .

10V- Uhr
„ Stern ?

r
"4 "
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4-
4 -

r
4-
4-
r
4-
4-
4-
4-
4 *

ksHäfisrväffnung unk
kmpseylung.

Geehrter Einwohnerschaft von hier und Umgebung macheich die
ergebene Anzeige , daß ich in dem früher Seiler Klaiß 'schen
Hause hier ein

gemischtes Warengeschäft
mit folgenden Artikeln eröffnet habe :

Seilerware «, Spezerei - , Korb - und Kurzware «
Glas und Porzellan , Zigarren und Tabak

Es wird mein eifriges Bestreben sein, meine werten Kunden
bei gewissenhaft reellster und billigst er Bedienungzufrieden
zu stellen und bitte um geneigtes Vertrauen .

Hochachtungsvoll
cr .

'
w

'
.

4-
4-
4 *
4-
4-
4-
4-

Altensteig .

sMMgmm remzehaltmca
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Dämpfigkeit
chronischer Husten der Pferde

» » heilbar , m»
l Erfolg überraschend . Auskunft um-
I sonst. Laboratorium Wirthgen , (Gesell-
I schaft m. b. H.) . Mederlößnitz Dresden .

^ probiere die hustenstillenden .
und wohlschmeckenden ^

Kaiser's
grust-LsramsIIsn

>1 not . begl . Zeugn . be-
^ weisen wie bewährt u.

von sicherem Erfolg
solche bei Hnste« , Heiserkeit,
Catarrh u . Verschleimung sind
Dafür Angebotenes weise zurück!
Packet 25 Pfg. Niederlage bei

Ar. Flaig in Altensteig .

Druckmakulatur
gibt pfundweise und auch in größerem
Quantum billigst ab

W. Nicker .

ltidenderV r« billigen Preisen

Kgenhaulen .

UM' Zur Moftkrrritnng -MU
empfiehlt

schöne neue

?rovi»ei3>-liOiintlikn
sowie schöne neue

kezmö-Mebeii
>1 .

Nagold .

8oM«ii-8edirme Z
für Herren, Damen «L Kinder I
in schöner Auswahl und neuesten Mustern empfiehlt ^

blL . Meine Musterkarte in den modernsten Dessins zu nenen W

M empfehle hiermit gütiger Benützung bestens, solange dieselbe noch E
M gut sortiert ist.

UM in Flaschen und Gebinden
empfehle zu billigste » Preisen

Louis Kuppler
4 " Z sv « i *eir V <r« « r .
4« LE" Aeitrsslzaltetren
t Fruchtkranntwri «
,1 , empfiehlt billigst
T der Obige .

4 444 -44 -4 4 444 ' 4- 4 -4-44 -4-4-44 -4-

r - --» : Skm . SnMßkr :" .is
G K
^ Von heute ab gebe ich auf meine ohnehin schon sehr ^
M billigen Preise M
X KNVnievte NN - « « Annttrorrte X

K Damenhüte , Damenfackette, ff
! Kragen. Golf -Cape« V
ff § » " 0 ^

ff
r

2V < >
ksbstt

ferner empfehle ich mein großes Lager in
r Darnenblousen, Knaben - Anzüge r
§ nnd -Blonsen, Unterröcke, Kinder- V
K kleidchen , Röckchen , Tragkleid - K

- chen. Wagendecken re . T

rrteLien fnv knnftli ^tzen

vo« Fr . Bentele.
^Filiale in Attensteig im Hause des Hrn . Kr. Adrkon

Kausmann , eine Treppe hoch .

Sprechstunden jede« Dienstag von morgens
10 bis abends 6 Uhr.

s
Altensteig .

Karten
I in großer I
M Auswahl I

W. Meter Z
Buchdrnckerei . ^

Nagold .

K ArdkikNMil mpfthle
schwere waschechteHsseirzoirge

sowie

englifch Leder
in großer Auswahl zu bekannt
billigen Preisen

Christian Schwarz
Bahnhofstraße .

ßsmlii Wter
g Nähmaschinenlager I
Z Aagald 8
H Stuttgart , Hauptstätterstr. 96 H
^ empfiehlt H
§ Nähmaschinen A
tz aller Systeme §
H Garantie . H
»bs Billige Preise . «« «

Egen h a ns e n .

Fuhrmanns -, Schüfer-
und Mchgtthemden

sind wieder eingetroffen und em¬
pfehle dieselben in großer Auswahl
billigst

I . Kaltenbach .
Frnchtpreise .

Nagold , 6. Juli .
Neuer Dinkel . . . 6 60 6 46 6 35
Weizen . 9 40 9 07 8 80
Kernen . , . . . - 8 60 — —
Gerste . . . . . 8 50 8 34 8 20
Haber . . . . . . 7 60 7 40 7 lO
Mühlfrucht . . . . 8 60 8 42 8 40

Gestorbene :
Freudenstadt: Karl Adolf Schüler , 42 I .
Mitteltal-Jlgenbach : Agnes Gaiser, geb.

Braun, 63 Jahre.


	[Seite 419]
	[Seite 420]
	[Seite 421]
	[Seite 422]

